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§. 95. Aus der Lehre von den Combinationen ist klar, daß sich aus fünf
Größen zehen verschiedene Verbindungen nach dreien machen lassen [...]
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4 rlaͤuterungen

2a 2 C (b - 23)
und a*—, 4 zZ = biz?
olglich

ö B- a‘J
2

welches eine unreine quaddratiſche GGleeichung iſt,
Den ckworauf die in der Aufgabe gegebene Stücke une

mittelbar führen, und die ſich erſt aus 78. aufs
löͤſen läßt, wenn man daſelbſt p = a und .=br”

ſetzt. Aber nach der Vorausſetzung des
2

3. S. Trig. kommt man auf eine reine quadra¬. Gleichung, deren Aufloͤſung ſich ſchon aus
75. ergiebt.

Dieſes iſt ein Beweis wie man durch die
Verbindung anderswoher bekannter Eigenſchaf¬
ten der unbekannten Groͤßen mit denen, welche
in der Aufgabe i gegeben ſind, oft auf weit
weniger verwickelte Gleichungen kommt, als wenr
man blos aus den in der Aufgabe ſelbſt beſtimm¬
ten Eigenſchaften der geſüchten Größen eine
Gleichung zwiſchen gegebenen und e .
Groͤßen herleiten wollte.

§. 95.
Aus der Lehre von den Combinationen iſt

klar, daß ſich aus fuͤnf Größen zehen verſchiedene
Ver¬

th
den
1, d J

hlt
hen
itt,

I
Ich!
det 6

Il

und

2



if

n

der Kaͤſtneriſchen Anal. endl. Größen. ʒ

Verbindungen nach dreien machen laſſen; da nun
jedesmal durch drei von den fuͤnf Groͤßen a, u,
n, d, s die beiden übrigen beſtimmt werden, fo
erhellet, daß es in der Lehre von den arithmeti¬
ſchen Progreſſionen zehen verſchiedene Aufgaben
giebt, die ich hier nach der Reihe herſetzen will.

1

Aus dem erſten Glied, dem letzten und der
Zahl der Glieber, die Summe und die Differenz
der Glieder zu finden ,

Aufl.
1.) 1 §. 85. 86.

2
und u(n-1) d a SF. 87.
alſo a) 4812..

Um alſo zwiſchen zwo Zahlen a und u, m
mittlere arithmetiſche Proportionalzahlen zu fin¬

den, ſetze man nur in dieſen Gleichungen m + 2

ſtatt n; dadurch ergiebt ſichu— a
(m +2) ¬u- a* m1

Ex. Es ſei 3, u = 17, m=s, ſoiſt
17— 14

541 6
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Erläuterungen

und die Reihe demnach folgende
35 55, 77, 10, 123, 143, 17

II.
Aus den beiden aͤuſſerſten Gliedern a, u,

nebſt der Differenz d, die Zahl der Glieder und
ihre Summe zu finden .

Aufl. Aus der Gleichung d= 2 in!.
folgt n

u-a |nee folglich

nase) 41
und {=D (a u)

2

= (u-a). (u+a) 4 370 oder24 2

a.) . . . Ga m) 4g

Es kann ſich zutragen, daß die Gleichungu- a u - a 4dn- — — —
© 2

d d
für n einen Bruch giebt. In dieſem Fall zeigtder Werth von n an, daß die Reihe, deren Ge
ſtalt ſchon durch die beiden Stücke a und 4 be,
kKimmt iſt, eigentlich kein Glied enthaͤlt, das
dem gegebenen u gleich waͤre , ſondern daß es
zwiſchen zwei in dieſer Progreſſion befindlichen

Gliedern
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der Kaͤſtneriſchen Anal. endl. Größen. /
Gliedern liegt. 1 B.a2 * 4. 483, u = 27

143 225
ſo erhaͤlt mann= = 83, wobei

ſich dem erſten Anblick nach nicht denken läßt.
Folgende Betrachtung aber wird zeigen.was ei¬

ö. lich ein folderAusdruck bedeute. Da a S 4,
S3, ſo iſt die Geſtalt der Reihe folgende:
4, 7, 10, 13, 16, 19, 22, 25, 28 (QꝘ—

wo das achte Glied 25, und das neunte 28 iſt,
die Anzahl der Glieder muß alſokleiner als9,
aber größer als 8 fein, weil u = 27 zwiſchen die
beiden Glieder 25, as faͤllt. Ausder Gleichung
n= 83 iſt uͤberdas auch beſtimmt, wo eigentlich
das gegebene letzteGliedu zwiſchen 25 und 28 liegt;
die Entfernung des 8ten Gliedes vom nten ſoll
naͤmlich zwei Drittheile von der Entfernung des
Sten vom gten Gliede betragen ; d. h. wenn man
zwiſchen 25 und 28 noch zwo mittlere arithmeti¬
ſche Proportionalzahlen ſucht, wofuͤr man 26 und
27 erhaͤlt, ſo hat man dieſe vier Zahlen 25,
26, 27, 28, und man gelangt von 25 zu ag,
wenn man der arithmetiſchen Reihe gemaͤß ſteigt,
durch drei Stufen, wo 28 von 25 um dieſe drei,
und 27 von 25 um zwo folder Stufen entfernt if,

Da nun des nten Glieds u Entfernung von
25, 3 ſoviel, als die Entfernung des Gliedes
28 von 23 betraͤgt, ſo iſt klar, daß, da man in
Qvon 25 zu 27 durch zwo Stufen gelangt, ders
gleichen 2 von dem in der Reihe Q zunaͤchſt

A 4 folgen¬



8 Erlaͤuterungen

folgenden Gliede um drei abſteht , 27 das geſuch¬
te nte oder 8zte Glied in Qiſt, wie ſich aus der
Gleichung ergab.

Kommt man alſo auf einen Werth von n,
der b 4 =*, fo, daß m S 4 41, fo iſt die44
Bedeutung hiervon eigentlich dieſe: das gegebe¬
ne Glied u liegt zwiſchen dem bten und b 1ten
Gliede der ſchon beſtimmten Reihe, und wenn
man zwiſchen dieſen beiden Gliedern q mittlere
arithmetiſche Proportionalzahlen ſucht, ſo iſt das
mte Glied von dieſen das gegebene, alſo in der
beſtimmten Reihe (wie das nte.

Man kann ſich dieſes auch fo vorſtellen, wel
ches mit dem bisherigen beinahe einerlei iſt.

Jede arithmetiſche Progreſſion laͤßt ſich in
eine andere von mehrerern Gliedern verwandeln,
ſo daß die ſchon vorhandenen Glieder alle ſtehen
bleiben, wenn man nämlich vor jedes Glied ans
dere Zahlen ſetzt, die mit den ſchon vorhandenen
eine einzige arithmetiſche Progreſſion ausma —

chen. Kommt man alſo auf einen Werth von n,
der b 4 8 ſo kann man allemal vor jedes
Glied der Reihe, deren Geſtalt ſchon beſtimmt
iſt, noch q Glieder ſetzen, die mit den ſchon vor¬
handenen in einer arithmetiſchen Progreſſion, Auf dieſe Art wird aus der Reihe Q
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der Köftnerifchen Anal. endl. Groͤßen .
2, 3, 41 5, 6, 71 8, 9, 10, in, 12, 13,

14, 15, 16, 17, 18, 19, 20, 21, 22, 23, 24,
25, 26, 27, 283;

Hier iſt 4 das dritte in Q das 1te, 7 das
ſechſte in das zweite, 10 das gte in Q dasdritte u. ſ. f. überhaupt das nte in Qiſt hier das
znte Glied, folglich das 83te oder Z°te Glied in
Q bier das 26te. Auf dieſe Art wird begreif¬
lich, was n eigentlich bedeute, wenn es ein un»
eigentlicher Bruch iſt.

III.
Aus dem letzten Glied, der Zahl der Glie¬

der und der Differenz, das erſte Glied und die
Summe zu finden.

Aufl. Aus u -a (n=1) 4 folge
1.) 2 Su (1-n) d

und

2
(u 4 (I-n) d u). n.

2( 2u4 (1- n) 4). n
K

IV.
Aus dem erſten Glied, dem letzten, und derSumme die Differenz nebſt der Zahl der Giel

der zu finden.
A5 Aufl.



Erlaͤuterungen

Aufl. Da ſ⸗ö
ſo iſt 1.) n =

Ferner iſt d 2

2
a 4 un— 4n-1w(27mine =u= a2587er a)) a Ku alſo

u? — a?

2f-(a+u)
V.

2)d=

Aus dem letzten Glied, der Differenz der
Reihe, und der Summe, das erſte Glied nebſt
der Zahl der Gliederufinden.a?

d 8Kd * ö
Aufl. Aus *CRö. ſich

2 d (- d-, .
alſo

as = ad - us 4 ud - 2 dſ
und

a*— ad 4 4 d. = u? ud - 24ſ 4 E d
oder a- d) S (ud · a]
folglich

a = Id - ((u 4 zd- adſ)
und daher

1.) 2234 Æ ((u4 z d) *- adf)
Man
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der Kaͤſtneriſchen Anal. endl. Großen.
Man hat ferner aus IM

2 f (2Bu4 d- dn) n
— 2ün 4 dn — di᷑

Dieß gieb

und . +d)n =TI 7. 2u 4d 21. ö +allg.2u 4d , 8 dſ 4 (2u 4 chew
und

_2u+d HIS dſ (zu q)— ——
VI.

Aus dem erſten Glied, der Zahl der Glieder
und der Summe, die Differenz und das letzte
Glied zu finden,

Aufl. Weil ſ⸗= 8UL, ſo hat man

2 2 an un,
alſo 26— an

Hieraus



Erläuterungen

Hieraus ergiebt ſich. lj. lidde

- af- an“ a © (md

n— lfn — 1 \

2ſ — an — an): n„cf on en) oder |n = 1

n. (n- 1)
VII. Eh

Aus dem letzten Glied, der Zahl der Glieder,
und der Summe, das erſte Glied und die Diffe⸗ 7

renz zu finden , al — anAufl. Aus u — folgtn
un S 26 — an, alſoaz 2 un li. k undder

findenU ;
demnach d

* iillſn= 1

n undde

n- 1un- 264 un
n. n = I)

ober * d. 2C0nE1)
n. (n-ı1)
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der KaſtneriſchenAnal. endl. Größen. 1
VIII.

Aus der Differenz, der Zahl der Glieder,und der Summe, das erſte und letzte Glied zu
finden,

Aufl. Die Gleichung (VI) .
n. (In-I)

giebt . SN ſ -= an, alſo

14 a5 . . a4
23

Eben fo giebt die Gleichung (VII. 2.)
n. (n - 1). «

= un — ſ. mithin2. (n-I). d 2ö
IX.

Aus dem erſten Glied, der Zahl der Glieder,
und der Differenz, das letzte und die Summe zu
finden.

Aufl. Es iſt
1.) u S 24 (n-1) 4

und daher f= .
2

K
23 Zan+ (= n)d

2



Erlaͤuterungen89

X
Aus dem erſten Glied, der Differenz, und

der Summe, das letzte und die Zahl der Glieder
zu finden.

Aufl. Aus (IX. 2.) iſt
2 2 dne4 (22 - 4) n
21 ö 238—

Folglichr e,.. .
undw )K (22 - d) 7)——— —24
Hieraus wird

1.) n e EEE EA

Ferner (3 (=..e, e.
2 au -- a? + du 4 daK

alſo
MER

ut= a” 4 du 4 da;
und dſ 2. - da S us 4 duö .
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der Kaͤſtneriſchen Anal. endl. Größen. 15

Dieſes giebt(a dſꝙ a?- da 3d) Su 4 34
folglich

2.) u = —ö df+a*- da +324). * e 4 = 4
Ex. Man triſt mit einem Arbeiter den Ac¬

cord, daß man ihm bei Grabung eines Brun¬
nens"für den erſten Fuß 8 Gr. . fuͤr den zweeten
10, für den dritten 12 u. ſ. f. für jeden folgenden
allemal 2 Gr. mehr, als für den zunaͤchſt vor=
hergehenden geben wolle. Darauf zahlt man ihm
10 Thlr.zum voraus: wie tiefiſt er nun zu gra¬
ben verbunden?

Manhathier das erſte Glied, die Differenz,
und die Summe einer arithmetiſchen Progreſſion,naͤmlich as 8, d = 2, und ö. 10 Thlr. = 360
Gr. Daraus erhält man

. 164(8.2.360 406 = 2) )
ö. 4144 17 5956

4SL 15,9
weil ſich hier nur das obere Zeichen vor dem
Wurzelzeichen gebrauchen laͤßt. Der Arbeiter
iſt demnach verbunden , 15,7 Fuß fuͤr die vor»
auszahlte 10 Thlr. zu graben. Wuͤrde er in der
Arbeit verhindert, daß er nur 10 Fuß tief gra—
ben koͤnnte, fo ergaͤbe ſich aus (1X. 2.), wieviel

er



16 Erläuterungen

er dem, der die Arbeit bis auf 15, 7. Fuß fort¬
ſegte, herausgeben muͤßte; er ſelbſt bekäme
naͤmlich in dieſem Fall

2. 8. 10 4 (100 = 10). 2—
2

= 170 Gr. = 4 Thlr. 26. Gr.
und müßte alſo dem zweeten Arbeiter 5 Thlr.
10 Gr. abgeben .

§. 102.
Auch hier laſſen ſich, wie in 95, zehen ver=

ſchiedene Aufgaben machen. Naͤmlich

J.
Aus dem erſten Glied, dem Exponenten,

und der Zahl der Glieder, das letzte und die
Summe zu finden .

Aufl. Aus 96 erhaͤlt man 1.) u — en 7a,
und aus 98 ergiebt ſich der Werth von ſ, den
man noch leichter fo findet: es iffx a 4 ea 4 era 4 ea en-ra, alſo

e ſ⸗ ea + ea + &’a eta - 4 ena
und eſ £ oder
e = I).ſ (ea a-en-a 4 ena) - (a 4

ea == ena)ena — a, folglichö2.)7 8 8— 1
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